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steht . Daß aber der Kaiser , der getreu den Ueberlieferuugen
der Hohenzoslern - Fürsten das Wort seines großen Ahnherrn
wiederholt , daß er sich als den ersten Diener des Staates
fühle , mit so edler Begeisterung und der ganzen Kraft seines
Geistes allezeit beniüht war , das Beste zu wollen , das Beste
zu thun , das sichert ihm die rückhaltslose und nicht er¬

zwungene Verehrung anch Derjenigen zu , die manch eines

seiner Worte , die schroffer klingen mochten , als sie gemeint
waren , manch eine seiner Handlungen verstimmt hatten .

Wer eine ausgeprägte Individualität hat , wird leicht
hie und da anstoßen . Wer schöpferischer Kraft sich erfreut
und der Energie , das zu vertreten , was er für richtig er¬
kannt , wird der Gegenrede , der Kritik nicht entgehen
Darin eben unterscheidet sich das moderne Königlhum von
dem alten , daß <5 nicht wie ein mystischer Begriff hoch in
den Wolken schwebt , sondern daß cs von Fleisch und
Blut ist und einen Theil der Kraft darstellt , die im Volks¬

ganzen für das Wohl des Volkes thätig sich regt . Wir
wünschten , daß man jene Kritik , soweit sie in den Grenzen
— und man stecke diese nicht zu eng und zu engherzig —
des Erlaubten sich bewegt , ungehindert sich entfalten ließe .
Vielleicht wäre dies daZ sicherste Mittel , ihr und der Form ,
in der sie austritt , die Bitterkeit und den Stachel zu nehmen .
Ist doch die deutsche Nation monarchisch , nicht weil der
Monarch diese oder jene Politik vertritt , nicht weil die Maß¬
nahmen der Negierung eine bestimmte Richtung verfolgen ,
sondern weil das Hohenzollernhaus in Jahrhunderten schwerer
Arbeit seinen Beruf erwiesen hat , den deutschen Stammen das
Banner vorauzutragen . — Daß unserem Kaiser dies noch lange ,
lange Jahre in ungeschwächter Kraft vergönnt sei , dieser Wunsch
wird heute in den Herzen aller Deutschen , was sie anch sonst in

> wir die Feier seines Geburtstages .

Zu einer ganz besonders erhebenden
- Zeit feiern wir diesmal den festlichen

Tag . Kaiser und Reich , diese Begriffe
- hat in Deutschland die Geschichte zu -

sanunengeschmiedet . Der Kaiser ist uns

| das lebenskräftige Symbol , die Ver -

! körperuug der nationalen Einheit . In
C dem Kaisertum , in dem unter seinem
• Scepter geeinigten großen Vaterlande

erblicken alle deutschen Stämme die Ver¬

wirklichung ihrer langjährigen Sehnsucht .
Das Jahr , welches uns das Jubiläum

I. der Gründung des Deutschen Reiches
bedeutet , läßt uns mit noch erhebenderen

Gefühlen als sonst den Geburtstag

defle » begehen , in dem sich uns des

Reiches Herrlichkeit verkörpert .
Aber nicht nur in ganz besonders

gehobener , auch in ganz besonders ernster

Stimmung begehen wir diesmal das
L Geburtsfest des Kaisers . Es ist eine

I schwere , ernste Zeit , in der wir leben .

Gerade die lebendige Erinnerung an jene

groß « Zeit , die uns das Reich in neuer

Herrlichkeit erstehen ließ , führt es uns

deutlicher als sonst vor die Seele , daß
die Begeisterung des großen Jahres vor

der nüchternen Wirklichkeit nicht voll zu
. bestehen vermochte . Nicht alle Blüthen -

träumc sind gereift , deren Erfüllung eine

festlich gehobene , glaubensstarke Stimm -

| ung ersehnt und erhofft hatte . Und

nur schwer zu erlernen ist die Kunst
den heißen Kämpfen des Tages trennen und scheiden mag ,
mit ganz besonderer Kraft lebendig . Und gemeinsam ist
Allen die Hoffnung , daß es unserem Kaiser weiter vergönnt
sei , zn erfüllen , was der erste deutsche Kaiser am Tage
von Versailles gelobt hat : „ allzeit ein Mehrer des Reiches

zu sein in den Werken des Friedens , ans dem Gebiete
nationaler Wohlfahrt , Freiheit nnd Gesittung

"
.

W . .. . / ........ Uhr . . . . . . . Min

Die ergeichimdige Depesche König Wilhelms
« der de » Sieg ns » Sedan vom Schlachtfeld ? ans

an die Königin Angnsta .
Bei Gelegenheit der 25 -jährigen Gedculjeier der Kaiser -

Proklamation von Versailles , am 18 . Januar , überraschte Kaiser
Wilhelm seine Gäste durch das Geschenk eines Facsimiles jener vom
König Wilhelm am 1. September , Abends 7 ‘,'< Uhr , vom Schlacht -
fclde ans an die Königin Angnsta nach Berlin gerichteten Depesche ,
mit welcher er der Königin den Sieg von Sedan mitthcilte . Diese
Depesche , die bisher unter der Reihe der Kricgsdepeschen noch nicht
veröffentlicht war , geben wir beistehend in genauem Facsimiledrnck
in der Größe des Originals . Der Wortlaut der Depesche , welche
vor der eigentlichen Gesangennahme Napoleons , aber unmittelbar
nachdem derselbe seinen Degen augeboten hatte , vom König abgefaßt
wurde , ist ein weiteres Denkmal der Bescheidenheit und Seelengröße
des verewigten Monarchen . _ .

Die Depesche wurde von dem Major Mcydam besorgt , das Original
bewahrte derselbe als thcures Andenken ans . Ihre jetzige Ver¬
öffentlichung bei Gelegenheit des KaiserjndiläumS hat insofern eine
Vorgeschichte , als die Depesche erst nach dem Tode des Genannten
in die Hände des jetzigen Kaisers gelangte . Als Major Mcydam
vor einer Reihe von Jahren gestorben war , fand , so berichtet ein
Berliner Blatt , seine Gattin die Depesche unter den nachgelaffeuen
Papieren . Sie bewahrte sie bis zinu Sedaiitege 1895 auf und
schenkte sie dann dem Kaiser . — Die den Gästen übermittelte Nach¬
bildung ist bis auf die kleinstcnEiuzelheitcn genau ; selbst die Farbe
des Lichtdrucks entspricht genau der blaffen Tinte , die der hochselige
König damals benutzen mußte . Unser beigedrucktes Faesimile giebt
die Depesche originalgetreu wieder . Sie wurde in einem eigenhändig
vom König adressirtcn blaue » Dienstkouvcit besördct .

169te Depesche
vom

Kriegs - Schauplatz .

Offizielle mililärische Nachrichten .
Versailles , de » 25 . Januar .

Kaisers Geburtstag .

Kaiser Wilhelm II . vollendet am
ftetbbtntf4 , @<t . ______ «tzte . .

morgigen Tage sein 37 . Lebensjahr , Betting , . . . . . . .
und zum achten Male , seit er die Krone

ttuS [dnbif (be . . ..
des deutschen Kaiserreichs trägt , begehen

Thlr . —. . . . Szr .

Straßburg "
. Straßburg 1895 . ( Geschenk .) * „ Verzeichuiß , Wöckentl .,

der Neuigkuten des denlschcn Buchhandels "
. 54 . Leipzig 1895 .

* „ Cataloguo d . plusimport Journaux . . p » bl . en Italic jusqu
’cn

Dec . “ 1895 p . C . Jontscli . Mi . 1895 . Gatter , C . A., „ rules for
a Diction . “

Cataloguc . Ed . 3 . Wash . 1801 . „ Reichs - nnd StaatS -
Anzeiger 1895 "

. 5 . *
„ Rangliste der Kaiserlich Deutschen Marine

für 1896 " . Berlin .
* Alterllntmo - Uerri » . In der nächste » Mittwoch , den

29 . Januar , Abends 6lihr , im „ Rothen Hanse " statlsiudenden Sitzung
des „ Nassauischen Alterthninr - Verelns " wird der Konservator des
Museums , Herr Dr . Pallat , welcher an der Aufnahme der
Reliefs der Siegessäule , die von dem Kaiser Marc - Aurel
zinu Andenken an seine Siege über die Markomannen in
Rom errichtet worden ist , im vergangenen Jahre theil -
geuommen hat , die Probedrucke für die Tafeln des die
Säule behaudcliide » Werkes vorzeigen und erläutern . Es
wird dadurch dem Nassauischen AltcrthuniS - Vcrcin als erstem
die gewiß sehr willkommene Gelegenheit geboten , die n . A . für die
Geschichte , das Aussehen , die Wohn - nnd BekleidungSweise unserer
Vorfahren ergiebigen Darstcllnugen jenes klasfischen , vor nunmehr
zweihundert Jahren zum ersten und einzigen Male aufgenoiunicnen
Monumentes kennen zu lernen . Sodann wird Herr Profeffor
Dr . Otto Mittheilnugen über zwei » enausgesniidene Ebcrbachsche
Jnschriflen machen . Gäste sind wie immer willkommen .

* da » Klnvierlpirl einen erheblichen Kraftaufwand
erfordert , hat gewiß mancher Spieler empfunden , wenn ihm nach
stuudenlaugein Bearbeite » der Tasten Finger , Arme nnd Schultern
weh thaten . Ein Pianist hat berechnet , welches Maß von Arbeits¬
leistung das Klavierspiel darstellt . Um eine Taste noch gerade
herunterzndriicken , sodaß sie eben noch einen Ton pianissimo erzeugt ,
ist ein Druck des Fingers uoihweudig , der einem Gewicht von
110 Gramm entspricht . Der Eortissimo - Anschlag erfordert aber
de » stattlichen Druck von 3000 Gramm . Dieses Gewicht modifiziN
sich nnu allerdings durch das gleichzeitige Anschlägen mehrerer
Tasten durchschnittlich auf den fünften bis sechsten Theil . Jnimer -
hin ersordert nach dieser Berechnung die letzte Etüde von Clmpill
in C - moll z . B . einen Kraftaufwand von 3130 Kilogramm . Wenn
so ein angehender Pianist also zwölf Stunden täglich studirt hell ,
kau » er aus die Arbeitsleistung etwa eine » Dampframmbocks zurüL -
seheu , denn er hat mit einigen 700Centneru . aus die Tasten gewuchtet .

Ans Kunst und Krbe « .

* Königliche Landeobibliothelt . Neu erworbene Bücher .
Zwei Wochen ausgestellt , daun verleihbar , wenn nicht mit * be¬
zeichnet . Voraiisbestellungen tut Lesezimmer . — „Revue des deux
mondes “ . 1895 , 6 . Parisi „ Zeitschrift deS Vereins für Volkskunde "

,
5 . Berlin 1895 . „ Zeitschrift f . d . Geschichte de » Oberrheins "

,
N . F . 10 . Karlsruhe 1895 . „Publikationen au « den Kgl . Preuß .
Staatsarchiven "

, 63 . Leipzig 1895 . Mühlbacher , E . , „ Deutsche
Geschichte unter den Karolittgern "

. Stuttgart 1896 . Reuter , Fritz ,
„ Aus Reuters jungen und alten Tagen

"
, v . Gaedertz . Wismar 1896 .

Dechent , H ., „ Goethes Schölte Seele Sns . v . Kletteuberg
" . Gotha 1896 .

Freutag , G ., „Ißerlorene Handschrift "
, 1 . 2 . Aust . 26 . Leipzig 1895 .

Sondermann , F . , „ Adolf Menzel " . Magdeburg 1895 . Koopmann , W .,
„ Raffael - Studien " . Ansgabe 2 . Marburg 1895 . Ritschl , O .,
„ Albr . Rilschls Leben "

, 2 . Freiburg i. B . 1896 . „ Zeitschrift für
miss . Theologie " 38 . Leipzig 1895 . Spitta , F ., „ Zur Geschichte
ttitb Litt , des llrchristenthutus "

, 2 . Göttingen 1896 , Corpus
„ Reformator “

, 82 . Brunsvig . 1895 . „ Diaspora , Die deutsche
eoaugelische

"
, 1 . 2 . Gotha 1890 . 93 . „ Mittbeiluugen , PetermannS "

,
41 . Gotha 1895 . „ Mittheilnugen des Oesterreichischen MilseuniS
für Kunst und Industrie "

. R . F . 5 . Wien 1895 . „ Rund¬
schau , Naturwissenschaftliche "

, 10 . Braunschweig 1895 . „ Annalen
der Physik und Chemie " . N . F . 56 . Leipzig 1895 .
„ Fortschritte der Physik " . 1889 , 2 . 3 ; 1894 , 1 . Braunschweig 1895 .
Röntgen , W . K ., „ Eine nette Art von Strahlen " . Auflage 2 .
Würzburg 1896 . „ Journal für praktische Chemie "

, 160 . Leipzig
1895 . Martini u . Chemnitz , „ Conchyl . Kabinett " . T, 10 . Nürn¬
berg 1895 . Roßmäßler , E . A ., „ Jconogr . der Land - und Süß -
wasfer - MollnSkeu " . N . F . 5 . 6 . Wiesbaden 1892 . 93 . Lore ,
„ Norges garnlo , indtil 1387 “ . V , 2 . Christ . 1895 . ( Geschenk .)
„ Archiv , Sen ff . , für Entscheidungen "

, N . F . 20 . München 1895 .
„ Entscheidungen des Reichsgerichts "

, Strass . 27 . Civils . 35 . Leipzig
1895 . Böhtnerl , V ., „ Gewinnbetbeilignug

"
, 1 . 2 . Leipzig 1878 .

„ Journal , DinglerS potytechu ." , 297 . 298 .
"

Stuttgart 1895 . „ Zeit¬
schrift des Architekleu -Vereins zu Hannover

"
, 41 . Hannover 1895 .

Hoftneister , Ad . , „ Matrikel der Unwersität Rostock , 3 . Rostock 1895 .
Hausmann , S . , „ Die Kaiserliche Universität und Landesbibliolhek in

> 11
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zu resigniren , sich genügsam zn bescheiden mit einem

Theile dessen , was man in nngestümer Begeisterung erstrebt
und erhofft . Und zn den alten Sorgen , an deren einstige'
Zerstreuung wir vor fünfundzwanzig Jahren geglaubt , sind
neue und schwere Sorgen getreten . Vor tiefernste politische
und soziale Aufgaben sieht sich unsere Zeit gestellt , vor

Aufgaben , deren Lösung offenen Blick für die Bedingungen
des modernen Volkslebens , ein warmes Herz für das Wohl
des großen Ganzen nnd gleichbleibende Festigkeit gegenüber
der NutenrWung der bestehenden Ordnung erfordern .

Das gerechte , » ngetrübte Urtheil wird unserem Kaiser
L

zucrkennen , daß er mit vollem , warmem Herzen , mit kräftiger ,
rnckhaltsloser Begeisternng der Aufgabe , die ihm gestellt ,
sich hingegeben , den Zielen , die er sich gesteckt , . zuge -

, strebt hat . Diese Ausgabe , diese Ziele hat der junge
- Monarch gekennzeichnet , als er den Reichstag zum ersten

: Mal begrüßte . „ Ich habe,
"

so erklärte er damals , „ Sie

berufen , um vor Ihnen dem deutschen Volke zu verküiiden ,
daß Ich entschlossen bin , als Kaiser und als König dieselben

Wege zu wandeln , auf denen Mein hochseliger Herr Groß¬
vater das Vertrauen seiner Bundesgenossen , die Liebe des

deutschen Volkes und die wohlwollende Anerkennung des

Auslandes gewonnen hat . Daß auch Mir dies gelinge ,
steht bei Gott ; erstreben will Ich es in ernster Arbeit .

"

Es ist dem Kaiser Ernst mit seinem Streben gewesen .
Es irrt der Mensch , so laug er strebt . Die Natur selbst

hat in weiser Beschränkung dem Wollen und Können der

Menschen Grenzen gesteckt , nnd wir Modernen wissen , daß

auch die Fürsten Menschen sind , Stimmungen , Schwankungen
und Jrrthümern unterworfen wie alle Menschen . Glauben

wir doch heute nicht mehr an ein Fürstenthnm , das auf

. einsamer Höhe hoch über allem Volke sich erhebt , sondern
an eins , das im Volke und darum umso fester

Telegraphie

Norddeutschen Hundes .

Offizielle Pariser Berichte geben die Stärke der franzö - L
flfditH Corps , welche atu 19 . gegen das 5 . Corps aussiellu , :k
auf über 100,000 Mann an . ¥

Der Verlust der I . Armee betrug in der Schlacht bei v
St . Quentin am 19 . Januar an Todte » und Verwundeteii : y
94 Offiziere nnd etwa 3000 Mann . v . Podbielski . v

170te Depesche . H

Versailles , den 27 . Januar . a
Die Armee Bourbakis zieht sich auf Besan ^ o » , am X

linken Doubs - Ufer zurück , verfolgt von einzelnen Corps i
ter Süd - Armee . Der Verlust des Feindes wird bei seiner i
mißglückten Offensive gegen General v . Werderauf mindestens 5 :
10,000 Mann geschätzt . Das Elend unter den zurück - 5?
gebliebenen französischen Verwundeten und Kranken , welche A
ohne Hülfe und Verpflegung zitrückgelasseu wurden , ist jjs
überaus groß . Die übrigen Corps der vom General 'k
v . Manteuffel kommandirteu Süd - Armee haben die rück - j -

wärtige » Verbindungen der Bottrbakische » Armee burd ) %
Besetzung von St . Vit , Qttiugey und des Eiseubahuknoteus 4
von Mouchard unterbrochen . — Vor Paris nichts Neues . N

v . Podbielski . H
Berlin , den 27 . Januar 1871 . H

Könialichcs Polizei - Präsidium . A

von Wurmb . A
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Aus Ktabt und Zand .

Wiesbaden , 26 . Januar .
— Dur Erinnerung . Vor 30 Jahren , am 26 . Januar

1866 , begann der österreichisch -preußische Konflikt . An diesem Tage
richtete Bismarck infolge einer zu Altona zu Gunsten des Augusten¬
burgers stattgehabten Volksversammlung eine Depesche nach Wien ,
in welcher er das ganze politische Regiernngssystem Oesterreichs in

Holstein angriff und betonte , daß „ revolutionäre und jedem Throne
feindliche Tendenzen unter dem Schutze des österreichischen Doppel¬
adlers sich entfalten dürften " . Ferner sagte er , „ daß es ihm ein
unabweisbares Bedürfnis sei , Klarheit in das ganze Verhältnis zu
Oesterreich zu bringen und , wenn eine gemeinsame Politik fernerhin
nicht zu verwirklichen lei , für Preußens ganze Politik volle Freiheit zu
gewinnen

" . Damit nahm derKonfliktzwischen den beidenStaatenciucn
«rusteren Charakter au , der auf eine kriegerische Lösung hindrängte . —

Bor 350 Jahren , am 27 . Januar 1546 , ist der branden¬
burgische Kurfürst Joachim Friedrich geboren . Bischof von
Brandenburg und Havelberg , Administrator v . Magdeburg , folgte
er 1598 seinem Vater Johann Georg in Brandenburg und setzte in
dem Geraer Familienverlrage die Unthcilbarkcit Brandenburgs fest ,
wofür er seinen Stiefbrüdern die Fürstenthümer Ansbach und

Bayreuth überließ . Das Joachimtbalsche Gymnasium in Berlin
ist seine Stiftung .

— Dir militärische Feier des morgigen Geburtstags
Sr . Ma j . des Kaisers beginnt heute Abend mit einem großen
Zapfenstreich , welcher von den Spielleuten des ersten und vierten
Bataillons und der Musik des Negiments v . GerSdorff ausgeführt
wird und sich um 7 ’/« Uhr von der Jnfanteriekaferne aus durch die

Friedrich - , Wilhelm - und Sonnenbergerstraße bis zum Palais Ihrer
König ! . Hoheit der Frau Prinzessin Luise bewegt , woselbst die Musik
mehrere Konzertstücke spielt . Der Rückmarsch zur Kaserne erfolgt
durch die Sonnenberger -, Wilhelm - , Burg - , Marktstraßc , Kirchgcifse
und Friedrichstraße . Am Allerhöchsten Geburtstag selbst führen die

Spielleute und die Regimentsmusik eine Rev eil le aus , wobei sie
durch die Schwalbacher - , Rhein -, Wiihelmstraße , Weber - , Lang - ,
Kirchgasse und Friedrichstraße zurück zur Kaserne marschiren . Nach
den Festgottesdiensten sindet um 12 Uhr die Parade auf dem

Kursaalplatz statt . Der Kaisersalut von 101 Schüssen wird diesmal

auf dem Leberberg abgefenert .
— Die städtischen Anrrauo sind am nächsten Montag , an¬

läßlich des Allerhöchsten Geburtstags des Kaisers , den ganzen Tag
geschlossen .

— Der zlatholreiler jst au » Anlaß von Kaisers Geburtstag
geschmackvoll dekorirt worden und hat dadurch seine Anziehungs¬
kraft zweifelsohne noch erhöht .

— Reichshallen - Theater . Das gegenwärtige Ensemble ,
welches , wie schon berichtet , in allen seinen Theilen ein höchst vor¬
zügliches ist , übt eine große Anziehungskraft ans . Dar Haus ist
jeden Abend voll besetzt , was dem Unternehmer , Herrn Hebinger ,
zu wünschen ist , inbjein er vom Besten immer das Beste zu bieten

sucht . Der seit Donnerstag ans ein 9 - tägigeS Gastspiel engagirtc
Hunde - Cirkns des MrS . und Mlle . Sochaszewsky ist in der That
eine brillante Nummer , und die Dressur ist eine höchst vollkommene .
Man sieht hier Trics , die über das Gewöhnliche der Hundcdrcssnr
weit 'hiuausgchcn . So großartig die Arbeit der Tbiere ist , so viel

Heiterkeit erregen sie durch ihre drolligen Produktionen . Ein Besuch
der Reichshallen ist zu empfehlen . Niemand wird dieselben unbefriedigt
verlassen .

— Der Neubau des Herrn Kaufmanns Conrad Vulp iur ,
das größte der drei aus dem Terrain des Hotel „ Einhorn " neu¬
errichteten Gebäude , ist nun ebenfalls so weit fertiggestellt , daß Herr
Vulpius sein bekanntes KurzwaarengcschSft wieder dort eröffnen
konnte . Von ebenso gediegener , vornehmer Ausstattung wie die

Sandsteinfaffade des stattlichen Eckhauses von Marktstraße und

Neugasse ist auch die innere Ausstattung des mächtigen Verkaufs -
lvkals , dessen geschmackvolle Schaufenster - Ausstellungen namentlich
bei der abendlichen glänzenden Gasglühlichtbeleuchtung die Auf¬
merksamkeit besonders der Damenwelt in hohem Grade fesselt .

— Holzpreife . Vorgestern wurde die erste diesjährige Holz -

verstelgerung in den städtischen Walddistrikten „ Geisberg
"

, „ Bahu -

holz
"

, „ Grub " und „ Neroberg " abgehalten . Die dabei erzielten
Preise stellten sich im Durchschnitt wie folgt : eichene Wellen 5 Mk .
40 Pf . das Hundert , eichenes . Scheitholz 3 Mk . 87 Pf . für den
Raummeter , eichenes Prügelholz 2 Mk . 90 Pf . für den Raummeter ;
buchene Wellen 9 Mk . 78 Pf . das Hundert , buchenes Prügelholz
4 Mk . 65 Pf . für den Raummeter und buchenes Scheitholz 6 Mk .
3 Pf , für den Raummeter .

— Dao « ordamerikanifche Bürgerrecht . Vom Land¬

gericht Leipzig ist am 17 . September v . I . der Droguist F . W . Böhme
m Brooklyn wegen Verletzung der Wehrpflicht zu 200 Mk . Geld¬
strafe verurtheilt worden . Die Anklage war ihm durch den deutschen
Generalkonsul in Ncw - Dork zugestellt worden . Sein Vater , der in
der Hauptvcrhandlung als fein gesetzlicher Vertreter erschien , bewies ,
daß sein Sohn , der 1887 ausgewandert sei , nach fünfjährigem unnnter -

brochcuem Aufenthalt in den Vereinigten Staaten dort im März 1895
das Bürgerrecht erlangt habe . Das Landgericht ließ diesen Einwand
unberücksichtigt , weil das Delict znr Zeit der Erwerbung des ameri¬

kanischen Bürgerrechts bereits vollendet war . Die Naturalisation
hat übrigens erst nach Zustellung der Anklage stattgesunden . Gegen
da « Urthcil , soweit es Böhme jun . betrifft , hatte die Staatsanwalt¬

schaft zu Gunsten dieser Angeklagten Revision eingelegt . Reichs¬
anwalt Schumann trat der Revision bei . Der Staatsvertrag mrt
den Vereinigten Staaten sei nicht richtig ausgelegt worden . Danach
könne ein amerikanischer Staatsbürger nur dann in Deutschland
verurtheilt werden , wenn es sich um ein vor seiner Auswanderung
begangenes Delikt handle , nicht aber wegen eines Deliktes , welches
durch die Auswanderung begangen wurde . Das Reichsgericht
erkannte Ijeiite . in Uedereinstimmung hiermit auf Aufhebung des

Urlheils und kostenlose Freisprechung des Angeklagten .
— Gin schenhtiche » Verbrechen ist dem Vernehmen nach

an dem Metzger Ott ans Esch verübt worden , von dem kürzlich

berichtet wurde , daß er in Höchst ein Schwein abgeliefert

habe und dann verschwunden sei . Wie Seitens eines

hiesigen Verwandten - des Ott behauptet wird , ist Letzterer , in

einen Sack eingebunden , als Leiche int Main geländet worden . Ott

hatte sich von dem Metzger , dem er das Schwein ablieferte , mit

dem Bemerken entfernt , daß er auf einer Backsteinfabrik noch Geld

für Fett 2C. ciukassiren wolle und dann zu ihm zurückkommen
werde ; letzteres war nicht geschehen . ( Wir geben diese Nachricht mit

Vorbehalt , da deren Nichtigkeit nicht mehr zu prüfen war , D . Red .)
— Kesttzivechsel . Das Strumpfwaaren -, Trikotagen - und

Konfektions - Geschäft des Herrn W . Thomas , Webergaffe 6 hier ,
ist an die Herren Gebrüder Baum , Söhne des Herrn S . Baum ,
Grabenstraße 12 , verkauft .

— Der Conrsbericht der Frankfurter Börse vom gestrigen
Tage muß aus technischen Gründen heute ausfallen .

Vereins - Nachrichten .
(Kurze sachlicheBerichte werbe« bereitwmigft unter dieser Ueberschriftausgenommen .)

* Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des „ Wies¬
badener Rhein - und TannuS - Klub " fand Donnerstag ,
den 23 . Januar , statt und war gut besucht . Der 1 . Vorsitzende ,
Herr Schwenck , eröffnete dieselbe mit einem kurzen Rückblick auf das
abgelaufeue Vereinsjahr , das mehr der erhaltenden wie der ueu -

schäffenden Thätigkeit gewidmet war , und ertheilte dem 1 . Schrift¬
führer , Herrn Rechnnngsrath Moumalle , das Wort znm Haupt¬
bericht . Wir wollen daran « nur hervorheben , daß die Durchschnitts¬
zahl der Tbeilnchmer an den einzelnen Tonrcu in 1895 42 war ,
mit Hinzurechnung der Famiiientour sogar 46 ; gewiß eine stattliche
Anzahl ; 17 Herren haben sämmtliche Touren des Jahres mit¬

gemacht . Die Mitgliederzahl betrug am Schluß des Jahres 378 ,
ungefähr die gleiche wie im Vorjahr . Herr Gg . Abich erstattete
hierauf den Kassenbericht , der mit einem Baarvermögen des Klubs
von 1725 Mk . abschließt . Der Voranschlag für das laufende
Jahr wurde mit 2600 Mk . in Ausgabe und 3200 Mk . in Einnahme
genehmigt ; neben den Ausgaben figuriren 1000 Mk . für Neuanlagen
und 500 Mk . zur Verfügung der Wege -Konunission . Zu Rechnungs¬
revisoren wurden die Herren Müller , Böhmer und Meyer gewählt .
Die darauffolgende VorstaudSwahl ergab in geheimer Abstimmung
die fast einstimmige Wiederwahl der Herren L . Schwenck , Schneider ,
Moumalle , Wendel , Abich , Rommershausen , Mohr und Laupus
für ihre alten Aemter , sowie die Neuwahl des Herrn C . Rapp als
Obmann der Vergnügungs -Kommission . Zur Unterstützung des
Obmanns der Wcge - Kommission wurden folgende Herren gewählt :
Benninghausen , Emmel , Roth und Sacks ; in die Littcrarische
Kommission die Herren Becker , Bergmann und Kepler ; in die

Vergnügungs -Kommission die Herren Hnudt , Becker und Bergmann .
Der Vorsitzende erstattete zunächst noch Bericht über den Stand der
Kellerskopf - Angelegenheit ; leider sind die Aussichten für die Er¬
bauung eines neuen Thurmes auf diesem prächtigen Punkte noch
immer sehr trübe , nicht der Mittel , sondern der entgegcnsteheuden
Hiuderuiffe wegen . — Nach eingehender Diskussion über ein neues
Klubabzeichen , als welches das Verbandsabzeichen der deutschen
Touristenvereine mit dem eingepreßten Namen des Klubs nunmehr
gilt , wurde als Auszeichnung für die Touristen , die sämmtliche
Haupttouren eines Jahre » mitumchen , ein vergoldetes Eichenblalt
mit gleichem Kettchen bestimmt ; für Mitglieder , die schon mehrere
Jahre alle Haupltotiren mitgemncht , werde » , der Anzahl dieser Jahre
entsprechend, kleine goldene Eicheln an diesem Kettchen angebracht .
Zum Schluffe wurde noch über die große diesjährige Wanderung
lebhaft debattirt und als solche ein Besuch der Berliner Gewerbe -

Ausstellung und der Sächsischen Schweiz insTourenprogramm aus¬

genommen .
* Die am 23 . d . M . staltgehabte Generalversammlung des

„ Allgemeinen Krankenvereins , E . H ." erfreute sich eines

guten Besuchs . Nach Eröffnung erstattete der Direktor , Herr Stein -

Hauer , Bericht über das abgelaufeue Verwaltnugsjahr , woraus zu
ersehen war , daß die Thätigkeit eine sehr umfangreiche gewesen ist .
Der Verein hat auch in diesem Jahr sehr viel an seine Mitglieder
geleistet . Neben freier ärztlicher Behandlung wurden für Medikamente
2340 Mk . 91 Pf . gezahlt ; außerdem gewährte der Verein noch an
349 Mitglieder Krankenrente , welche die Summe von 11,286 Mk . in

Anspruch nahm . In Kranken -Anstalten sanden 34 Mitglieder
Verpflegung , wosür 1095 Mk . 5 Pf . verausgabt wurden .
23 Mitglieder schieden im Lause de » Jahres durch Tod aus , bereu
Andenken durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Der
Mitgliederstand lvar int Laufe des Jahres ein durchschnittlicher
von 1600 . Der vorliegende Rechenschaftsbericht erwies zur Genüge ,
daß die Verwaltung des Vereins mit Umsicht und Sachkenntniß
geführt wurde . Zur Prüfung der Jahresrechnnng wurden die

Herren Hrch . Kaiser , Karl Pochs und Johann Hartmann ernannt .
Bei der ErsatzwaU bes Vorstandes wurden die seitherigen Vorstands¬
mitglieder wiebergewählt . Zur Vornahme von nnvermntheten
Kasjen - Revifionen im Jahre 1896 wurden die Herren Ang . Streim ,
Ph . Friedrich und Jos . Ebenig ernannt .

* Zur Feier des Geburtstage » Sr . Majestät de » Kaisers ver¬
anstaltet der „ Katholische Lehrer - Verein " nächsten Montag ,
den 27 . d . M ., Abends 8 Uhr , im Saale de» Katholischen Lese -
Vereins eine Festversammlung und int Anschluß daran eine ge-

müthliche Abenduitterhaltung . Freunde und Gönner de » Verein »
sind tvillkommen . Auch Damen haben Zutritt .

* Der „ Christliche Verein junger Männer ' ver¬
anstaltet zur Feier des Geburtstags Seiner Majestät de» Kaiser »
am Montag , den 27 . d . M ., Abends 8 Uhr , einen Familienabend
in den Vereiusräumen , Wellritzstraße 19 .

* Der „ Evangelische Männer - und Jünglings -

Verein "
begeht heute , Sonntag , Abends 8 Uhr , die Feier,de »

Geburtstags des Kaisers durch einen Familien - Abend im kleinen
Saale des Evatigelischen Vereinshauses . Gäste , besonder » junge
Leute , die hier fremd sind , haben freien Zutritt .

* „ Katholischer Gesellen - Verein " . Da auchdieSknf -

führung des Dramas „ Afrika " am letzten Sonntag gut besucht
war — auch der Vorsteher des Kameruner Missionshauses in

Limburg mit zwei Negern wohnte bei — , so findet am Kaisers
Geburtstag , Abends 8 Uhr , eine vierte und letzte Aufführung statt .
Das lebende Bild zum Schluffe wird eine Huldigung an unseren
Kaiser darstelleu .

* Fürden „ KaufmännischenVerein Wiesbaden " hält
am nächsten Donnerstag , den 30 . Jamiar , Abends 9 Uhr , im Saale
des SchützenhosHerr Dr . C . Spielmanu einen Vortrag über
da » Thema : „ Blicke in das Handel » - und Verkehrs¬
wesen in Nassau in früherer Zeit . " Herr 0r . C . Spiel -

manu , der ja hier durch seine vielen und iutcressautcn Aussätze über ,
die Geschichte Nassaus längst vortheilhaft bekannt ist , wird an
vielen , zum Theil eigenartige » Beispiele » de » gewaltigen Unterschied
zwiichett Einst und Jetzt im Handel und Wandel Nassau » zeigen ,
den Post - und Straßenverkehr schildern und überhaupt eine Menge
Einzelheiten aus dem Lebe » und Treiben unserer Altvordern zur
Darstellung bringen . E » dürfte somit beit Mitgliedern ei » äußerst
geinißreichcr Abend becorftebenjinb wird c» darum an einem starken
Besuch auch nicht fehlen . Damen und Gäste sind gern will¬
kommen . - Gleichzeitig mache » wir darauf aufmerksam , baß bic

große karnevalistische Da m ensitz n ng mit darauffolgendem
kostümirten Ball am Fasttiachts - Dtenslag stattfindet und daß
eine Reihe der besten Karnevalskräfte dem Vereine sich behufs Mit¬

wirkung zur 23trfügung gestellt habt .
* Die große Volks - Gala - Damettsitzung de » „ Wiesbadener

Karneval - Vereins Narrhalla
"

, welche nächsten Samstag ,
den 1 . Februar , Abends 8 Uhr 31 Miiniten , in de » festlich beko -

rirten und illnminirtcn Sälen zum Turuerhcim , Hellntuudstraße33 ,
stattfindct , scheint zu einem Glanzpunkte der diesjährigen Karneval -

Saison werden zu sollen und alles bis jetzt Dagewesene in den

Schatte » zu stellen . Außer vorzüglichen auswärtigen karnevalistischen
Kräften und Deputatioiien habe » auch die erprobtesten hiesigen
Kapazitäten ihre Kunst in den Dienst der guten Sache gestellt , so
u . A Herr Karl Brüning , der dem kleinen Rathe angehört , und

unser hochgeschätzter Herr Franz Bethge , ferner die Herren Lctcher ,
Rücker , A . Berger und Andere . Die berühmte Gesellschaft von
Akrobaten , Seiltänzern , Luftspriugertt , Parterre - und Gicbelkünstlertt ,
Salon - intb Schlafzimuter - Equflibrtstcu unter der Direktion von

Signor Nosselinsky ist gewonnen und wird durch ihre brillanten .
Leistungett sich selbst und Bett Akiba auf den Kopf stellen . Die

Mitiichsche Kapelle wird ihre herrlichen Weisen erklinge » lassen und

die itrnärrischen Lieder begleiten . Die als coulant reuommtrten

Wirthe der Turtihalle werden für ein vorzügliche » Glas Ater ,
erguisite Weine und Speisen sorgen , und da da » Ganze ja unter
einem „ Glücklichen " Stern zu stehen scheint , so ist zu hoffe » , daß bet

Besuch ein solcher wird , daß dem edlen Zweck der Veranstaltung ,
trotz des geringen Eintrittspreises von nur 50 Psg . pro Person ,
voll und ganz Nechnuug getragen werben kamt .

* Frankfurt , 25 . Januar . Aus Verlangen ber Eisenbahn -

behörde hat heute Morgen die Polizei eine umfangreiche
Untersuchung des Personals der Staatsbahn und

der Hessischen Ludwigsbahn vorgenommen . Die Untersuchung war

eine peinlich genaue und erstreckte sich nicht nur auf die Aiiseitthalt » -

räume im Bahnhof und die Wohituttgett der Beamten , souderti
die Leute wurden persönlich einer Untersuchung uutcrworseu und

mußten sich zum Theil eutkleideu . Da » Personal der einlausenden

Züge wurde sofort fiftirt lind gleichfalls untersucht . Wie verkämet ,
soll diese Maßnahme in der Verwerthung falscher Fahrscheine
ihren Grund haben . Ziiverlässiges war noch nicht zu erfahren , e»

sollen indes ; bereits verschiedene Verhastmtgen vorgenommen worden

sei » . Zur Vornahme dieser außerordetitliche » Maßregel waren von

jedem Revier Schutzleute iii Civil beordert , im Ganzen etwa hundert
Mann . ( Kl . Pr .) __

Vermischtes .
» Folgende Beispiele seemännische » Gpfermnthe « find

durch die letzte Seeatuisverhatidluug z» Bremerhave » bekannt ge¬
worden . Ziiitächst sei eines Falle » auf der „ Albena " gedacht . Der

( Schluß ans No . 42 .) ( Nachdruck verboten .)

Ans Kord Kyrous Kirdesledeu .

Von Elise V. , Hohenhausen .

Die Rache einer geistreichen Frau greift sehr leicht zur

Feder , Caroline Lamb ging damit als Beispiel voran ; ihr

Roman „ Glenarvon " wurde wie ein Ereigniß in der

Sitteratur betrachtet . Später schrieb sie noch „ Graham

Hamilton « und „ Ada Reis "
. In allen ihren Schriften

finden sich deutliche Spuren ihrer aufrichtigen Reue über

die Verirrung ihres Lebens , und während diese Qualen die

junge schöne Sünderin erschütterten , suchte ihr Verderber „ in

der Welt des Vergnügens
"

sich zu zerstreuen . Er nannte

diese freilich in feinen Anfällen von Schwermuth „ die

Menschenwüste
"

. Er sprach davon eine „ Jdealsrau
"

zu

suchen , er träumte sie sich als eine Befreierin von langer

Weile , als eine Erlöserin vom Zweifel , als eine Trösterin

in der Verzweiflung . „ Rur im Weibe kann ich mein Heil

finden
"

, schrieb er einem Freunde .

Daß eine Frau , die Segen spenden soll , nur durch die

Khe gewonnen werden kann , sah sogar der leichtsinnige Don

Juan - Byron ein und dachte ernstlich daran , sich zu ver -

heirathen . Daß er damit der Tragödie seines Lebens die

Exposition gab , ahnte er freilich nicht .
Die Fran feiner Wahl ist so oft als ein Ungeheuer

von Herzenshärte , Tugendstolz und Frömmelei geschildert

worden , daß es eine schwere Aufgabe ist , sie zu ver -

theidigeu ; doch erfordert es die Gerechtigkeit , sie auch einmal

ohne Vorurtheil zu betrachten . Sie ist gewiß viel schuld¬

loser an Byrons häuslichem Mißgeschick , als gewöhnlich be¬

hauptet wird .

Miß Milbank besaß viel mehr romantischen Reiz , als

der Dichter später zugestehen wollte . Als das einzige Kind

einer vornehmen und reichen Familie war sie allerdings

etwas verzogen und verwöhnt worden , aber sie glich auch

einer wohlgepflegten , behüteten Blume , prangend in Schönheit

und Reinheit ; sie zu pflücken konnte wohl für den ver¬

wöhntesten Manu ein großes Glück fein . Lord Byron

würde wohl kaum gewagt haben , sein Auge zu ihr zu er¬

heben , wenn nicht ein höchst romantischer Zwischenfall sie

ihm näher gerückt hätte .

Zur Zeit des Sturmes , der sich in der englischen

Aristokratie gegen Byrons skeptische Schriften und gegen

seine unmoralischen Liebesverhältnisse erhoben hatte , erhielt

er einst ein anonymes Briefchen , in welchem mit geistreichen
und gelehrten Worten , aber doch in jugendlich naiver Weise
eine Kritik über seine Werke und eine Predigt über seinen

Wandel ausgesprochen war . Die Unterschrift hieß : „ Anna -

Bella "
. VonFrauenhand hatte der Dichter der Liebesleidenschaft

immer nur die süßesten Ausdrücke der Bewunderung gelesen .

Diese neue Wendung — : auch einmal Tadel und Zorn in

so zierlicher Form zu erhalten , übte einen großen Reiz auf

ihn aus . Er bemühte sich , die Schreiberin des anonymen

Briefes ausfindig zu machen , und war nicht wenig erftaunt ,
die gefeierte , unnahbare Miß Milbank darin zu entdecken ;

ihr Jntcreffe für ihn ging sonnenklar aus jedem Wort

hervor , und sie duldete es auch gern , daß er ihre Bekannt¬

schaft zu machen suchte . Er wurde ihr in einem befreundeten

Hanse vorgestellt und fand sie sehr anziehend , anmuthig und

sogar schön , obwohl ihn ihr etwas kaltes Wesen und ihre

übertrieben einfache Toilette auch abschreckten . Dennoch

hielt . er sehr bald um ihre Hand an , bekam aber einen Korb !

Er war jedoch gut mit Blumen gefüllt , denn Byron ver¬

sicherte gleich nachher , ihr „ Rein " habe den Klang eines

„ Ja "
gehabt . Sie hat wahrscheinlich die Bedingung gestellt ,

daß der liebenswürdige Sünder sich erst bessern müsse . Er

erhielt von Zeit zu Zeit unter dem Namen von Anna - Bella

zierliche Blättchen , die ihn wohl am Gängelband festhalten

konnten , und nach zwei Jahren wurde die liebenswürdige

Briesstellerin feine Gattin . Er soll ihr jedoch den anfäng¬

lichen Verschmühungsversuch niemals vergessen haben , und

es ist wahrscheinlich diese Verwundung seiner Eitelkeit die

erste Veranlassung zu den späteren Zerwürfuiffen des Ehe¬

paars geworden .
Lord Byrons Klagen über seine Ehe datiren schon aus

dem Beginn derselben , namentlich behauptete er , daß eine

ehemalige Erzieherin seiner Frau als Zivischenträgerin schon

in den Flitterwochen aufgetreten sei . Die eigentliche Ver¬

anlassung zu den Zwistigkeiten zwischen dem jungen Ehepaar

war aber der Geldpimkt . Die Gläubiger des verschwenderischen

Dichters hatten gehofft , daß die Eltern der Erbin , die er

geheirathet hatte , gleich seine Schulden bezahle - würden .

Als dies nicht geschah , bestürmten sie ihn und ließen ihm

die neuen Möbel des jungen Haushalts abpsändeu . Lord

Byron erzählte in seinen Memoiren , daß er oft kaum vier

Pfund Sterling besessen hätte , wenn seine Fran von ihm

das Geld zur Bestreitung der ungeheuren Kosten eines vor -

nehmen englischen Haushalts forderte . Sie verlangte ein «

große Dienerschaft und mehrere Equipagen , ahnte aber freilich

nicht , daß er nicht die Mittel dazu besaß .

Die Geldnoth wirkte durch ihre unausbleiblichen De -

müthignngen sehr aufregend auf den ohnehin reizbaren

Dichter ; er benahm sich oft geradezu als ein Wahnsinniger ,

und es war natürlich , daß seine junge Frau sich vor ihm

zu fürchten begann .
Mitten in der Nacht ließ er oft plötzlich alle Kron -

leuchter seines Hauses anzunden und wandelte in den hell -

erleuchteten Zimmern im lebhaften Selbstgespräch umher ;

er behauptete , dies sei nothwendig , um die Inspiration zu

seinen Dichtungen hervorzubringen . Bei Tage kam er auf

den Einfall , neben dem Krankenzimmer seiner Frau sich

im Pistolenschießen zu üben . Auch heftige Zornausbrüch »

ließ er sich zu Schulden kommen . Als seine Tochter Ada

Augusta geboren wurde , war er außer fich vor Stenbe und

ahnte nicht , daß sie ihm so bald in grausamer We ent -
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Marktes ist wenig zu berichten . Die vierprozentigen ReichS -
anleiheu und Konsols haben sich ans bett jüngst dargelegten Grüitden
noch weiter befestigt . Geld hält sieh, wie ermähnt , steif . Hier
haben zwar die Prolongationsarbeiten noch nicht begonnen , aber in
Berlin wurden von einzelnen Vorläufern Sätze bewilligt , die einen
iin Allgemeinen theiiren Stand in Aussicht zu stellen scheinen .

den angeblich unmittelbar bevorstehenden Abschluß einer neuen
chinesischen Anleihe . Noch ffhtt zwar hierfür eine authentische Be¬
stätigung , aber die von verschiedenen Seilen kommenden Nachrichten
sind so übereinstimmend , daß an dem Zustandekommen kaum mehr
zu zweifeln ist . Hiervon profitiren hauptsächlich die leitenden
Baukaktieu . Für DiSkonto -Kommanditstimulirte außerdem auch
noch die Wiederaufnahme der auf die Abstoßung ihrer Betheiligung
au der Pariser Druckluftgesellschaft Popp gerichtete » Verhandlungen .
Man glaubt auuehmen zu hülfen , daß jede Veräußerung Gewinn
bringen werde , da angeblich die Betheiligung buchmäßig auf Null
abgeschrieben ist . Berliner Handelsgesellschaft waren auf günstige
Dividenden - Taxationen gesucht . Für österreichische Banken sandte
Wien gegen Wochenschluß auf die Ermäßigung der offiziellen Zins¬
rate höhere Eourse . Eisenbahnaktien waren im Großen und
Ganzen recht vernachlässigt . Eine Ausnahme machen nur Hessische
Ludwigsbahn und die beiden ostpreußischen Bahnen . Letztere waren
auf die anziehenden Getreidepreise und die damit zusammenhängende
Hoffnung auf größere Getreidezufnhreu aus Rußland begehrt und die
Ersteren hansstrteu auf die verschiedenen Nachrichten über den angeblichen
Stand derVerstaatlichnugsverhandlungen . Auch magdie Erwartung ,
daß der ans dem Verkauf der Gutleuthöfe erzielte Gewinn dieses Jahr
zur gesammten Vertheilnirg gelange , für die Käufer mitbeftiinmenb
gewesen fein . Die fremden Bahnen sind wenig verändert , nur
Prince Henry notiren auf große Positionslösungen drei Prozent
niedriger . Ueber Einzelheiteit auf dem Gebiete des Renten -

erst vier Jahre später — 1828 — fand sie die ersehnte
Erlösung durch den Tod .

Das einsame Grab des Dichters empfing kairin zwei
Jahrzehnte nach seinem Tode ein rührendes Licbesopfer .
Seine vielgeliebte Tochter Ada Lady Lovelace kam nach
Newstead Abbey , wo er gelebt hatte , und ließ sich von
seinem Freunde , Oberst Wildmanu , jene Stelle zeigen , die
durch ihren Vater ihr als geweiht erschien . Die Freundes¬
hand , in die Byrons Besitzung durch Kauf übergegangen
war , halte Alles pietätvoll genau in dem Zustande ge¬
lassen , wie Lord Byron es bewohnte . Ada ließ sich Alles

erzählen , was ihre Mutter ihr stets verschwiegen hatte ; sie
erfuhr , wie sehnsuchtsvoll er oft nach seinem Kinde ver¬
langte . Ein heißer Schmerz erfaßte sie ; dumpfer Haß
gegen die Mutter und lodernde Liebe für den Vater hatte
schon als Kind ihr Herz erfüllt , sie war eigentlich sein
rächender Engel gewesen , und Lady Byron hatte oft schwere
Tage gehabt an der Seite dieses leidenschaftlichen Dichter¬
kindes , dem sie eigentlich sein geistiges Erbe vorenthielt , indem
sie dieBegegnung von Vater und Tochter gewaltsam verhinderte .

ByronS Poesiecn waren ihr gänzlich fremd geblieben , erst
bei ihrem Besuch an seinem Grabe lernte sie sie kennen .

Die Aufregung und der Schmerz wirkten so nachtheilig
auf Byrons Tochter , daß sie erkrankte ; eigensinnig weigerte
sie sich , den Ort der Trauer zu verlassen . Weder ihr
Gemahl noch ihre Mutter durften bei ihr verweilen . Sie
verlangte einsam zu sein in den Räumen , in denen ihr
berühmter Vater mitten im Glück sich unglücklich gefühlt hatte .

Nach kurzer Zeit stand ihre Leiche wie ein reizendes
Wachsbild , von goldgesticktem violetten Sammet umhüllt , von
hohen Wachskerzen beleuchtet — ganz so traurig schön wie
ein Gedicht von Byron — in dem Prunksaal von Newstead
Abbey . Begraben wurde sie neben dem geliebten , zu spät
erkannten Vater auf dem kleinen Dorfkirchhof zu Hucknall ,
wie es ihr heißer Wunsch gewesen war .

und seinem Diener begrabe . Später stieß er dies Testament
um und hinterließ dann keine Bestimmung über sein Bc -
gräbniß . Wahrscheinlich hielt er es nicht für möglich , daß
Englands berühmtester Poet keinen Platz in dem „ Dichter¬
winkel " von Westminster bekommen würde . Einem Gottes¬
lästerer mußten aber allerdings die heiligen Mauern einer
Kirche verschlossen bleiben ; Byron hat diese Strafe verdient .

Sein Leichenzug hatte noch eine tief tragische Wirkung
auf die unglückliche Lady Caroline Lamb . Sie lebte und
litt noch , als die Nachricht von Byrons frühem Tode — er
starb am 24 . April 1824 — nach England gelangte . Ihr
Gemahl , der sie mit zartester Schonung umgab , bemühte
sich aufs Aengstliche , ihr die Zeitungen zu verbergen , die
diese Nachricht enthielten , denn er wußte wohl , daß sie den
Zerstörer ihres Glückes noch immer , liebte und seinen Tod
mit Schmerz erfahren würde .

Es schien auch wirklich gelungen zu sein , sie in Un¬
wissenheit darüber erhalten zu haben . Da verlangte sie
eines Tages ungeduldig , nach einem entfernten Platz ihres
Schlostgartens gebracht zu werden , an dem die Landstraße
vorüberführte .

Es war ein herrlicher Frühlingstag , und heiterer als

sonst hörte sie einer Vorlesung ihres treuen Pflegers zu ,
als plötzlich zwischen den weißen Blüthenbäumen ein

schwarzer Zug wie eine melancholische Fata morgana am

Gitterthor vorüberfuhr . Auf einem wappengeschmückten
Sarge lagen zahllose Lorbeerkränze . Ein großes Gefolge
in schwarzen Kutschen folgte — dicht hinter dem Leichen¬
wagen ging ein winselnder Hund als einziger Leidtragender
und schien die Hand zu suchen , die ihn einst liebkoste .
Lady Caroline Lamb schrie auf und stürzte ohnmächtig zu¬
sammen ; sie hatte Byrons Leichenzug sogleich erkannt . Sie
wurde bewußtlos ins »schloß zurückgetragen , verfiel in eine
Nervenkrankheit , von der sie sich nicht wieder erholte ; aber

Verlassen von seiner Gattin , beleidigt und verleumdet
seiner einstigen Geliebten , verfolgt von seinen Neidern
Feinden , verließ er zum zweiten Male sein Vaterland
dichtete das schöne , wahre Schmerzenswort :

„ Zürnen mit Geliebten streut
Wahnsinn auf unsere Scheitel " .

L rissen werden sollte , denn eines Tages nahm Lady Byron
mit ihrem Kinde zärtlich von ihrem Gemahl Abschied , um

s bei ihren Eltern einen längeren Besuch zu machen , und
kaum dort angelangt , schrieb sie ihm , daß sie — nie wieder

- zu ihm znrückkehrcn würde . Dieser Entschluß traf ihn wie

l ein Blitz aus heiterem Himmel und entfesselte alle Elemente
des Hasses gegen ihn . Ganz England sprach das Ver -
dammungsurtheil über ihn aus , der Skandal dieser Ehe -

[ scheidung ruinirle Byrons Ruf für immerdar .
Durch einen merkwürdigen Zufall erschien gerade zu

dieser Zeit der berühmte Rache - Roman von Caroline Lamb ;
| die Anklagen gegen ihn und die Schilderung seines sittcn -

losen Lebenswandels , die darin enthalten waren , füllten
f das Maß der allgemeinen Entrüstung gegen den unglück -
E lichen Dichter bis zum Rynde .

, . . . . 1» . ^ .« - . » .» •« «, ! — Die Labung hat sich cutzüubet ,
Trümmer fliegen umher , bas Schiff steht in Flammen . Die Mann¬
schaft springt Über Bord — nicht Alle —■ bet Segelmacher und

Kehle Nachrichten ,

Nonr , 25 . Januar . Nach einer Meldung her „ Ageucia
Stefaui " ans Abaghamus berichteten Kundschafter : NaS
Makonnen ließ Zelte herbeibringen , um die italienischen Offiziere
unterzubringen , und 300 Maulthiere zum Transport der Verwundeten
und des Gepäcks bei Makalle bereithalten . Dies wird als Ehreu -

bezengung ausgelegt und deutet den Wunsch der Abessynier an .
Frieden zu schließen . Die Kundschafter glauben auch an bie Frei¬
lassung der Gefangenen von Amba Aladschi . Ein Gerücht im Lager
der Italiener besagt , daß Ras Makonnen morgen den General
Baratierr besuchen werde .

Das Feuilleton der Morseu - Aitsgabe
enthält heute in bet

1 . Scilagr : Zu Fuß um dir Welt . Reife - Briefe vou
K . v . Rengarten . ( 14 . Fortsetzung .)

2 . Beilage : Uiitysel - Gckle .
3 . Beilage : Große und irlrine Uogrlrnörder .
5 . Beilage : Au » Lord Byron » Licbroleberr . Von

Elise v . Hohenhausen . ( Schluß .)

Auch das rührende Abschiedslied : „ Fare thee well and
■■ if for ever “ legte er wie einen unverwelklichen Cypressen -
i. zweig auf das Grab feines Glückes . Seine Trauer hinderte
ff ihn dann freilich nicht , nach Italien zu gehen , die schönen
i Weiber Venedigs zu lieben , den sündigen Don Juan zu

schreiben , die reizende , goldblonde Gräfin Therese Guiccioli
i glücklich - unglücklich zu machen und auf dem klassischen Boden

^ Griechenlands poetisch - heroisch zu sterben .
Seine Leiche wurde nach England zurückgebracht , aber

s Vicht in dem Ruhmestempel der Westminster - Abtei beigesetzt ;
« nf einem einfachen Dorskirchhos seiner stolzen Besitzungen
fvnd sie eine Ruhestätte .

Einst hatte Byron in wilder Laune ein Testament ge¬
macht und angeordnet , daß man ihn zwischen seinem Hunde

Geschäftliches .

Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungent
Bon wohlthnenber Wirkung auf ben Magen uiib bestem Er¬

folg bei allen Verbauungs - Störungen und Magenbeschwerden ist
einzig und allein bet ächte „ Marbnrg ' s Aller Schwebe " . Nur
ächt , wenn jede Flasche ben Namen Marburg trägt . 14121
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Geldmarkt .
Conrsbericht der Frankfurter Esfecten - Societät

vom 25 . Januar , Abends 5 ‘/i Uhr . — Kredit - Aktien 312 .— ,
MscoNto - Commanbit 211 .60 , Staatsbahn 311 .— , Lombarden
863/s , Gotthardbahn - Aetieu 169 .40 , Schweizer Central 129 .80 ,
Schweizer Notbost 126 .20 , Schweizer Union 87 .— , Lanrahüttk -
Aetien 147 .50 , Bochumer 157 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
174 .50 , Harpener 168 .20 , Italiener 85 .30 , Dresdener Bank
158 .50 , Darmstädter Bank 156 .50 , Berliner Handelsgesellschaft
— . Italienische Mittelmeer — .— . Italienische Meridiouanx — ,
3 °/o Mexikaner 25 .10 , 6 °/o Mexieaner 90 .20 , Russische Noten — ,
Banque Ottomane — . Hess . Ludwigsbahn — , Tendenz : fest .
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Kleine Chronik .

Nach der letzten Volkszählung hat im hessischen Oden¬
wald , namentlich in den vom Bahnverkehr abgeschlossenen Höhen -

| orten , bie Bevölkerungsziffer abermals beträchtlich abgenommeu .
| Der Ort Diirr -Ellenbach in der Nähe von Wald - Michelbach , der
s vor 50 Jahren noch annähernd 50 Einwohner hatte , ist nahezu
E verschwunden . In einem Anwesen wohnt noch eine Försterfamilie

von drei Köpfen , bie übrige Gemarkung ist in Wald ningewandelt .
Nur in ganz wenigen Odenwald - Gemeinden ist eine Zunahme der
Bevölkerung festgestellt .

27,000 Wohnungen haben nach dem Statistischen Jahrbuch
F im verflossenen Jahr in Berlin leergestaudeu . Diese Zahl

. stellt etwa 6 pCt . der insgesammt in Berlin vorhandenen Wohnungen
■ bar . Das statistische Eigebniß zählte nämlich im Jahre 1895

| 450,000 Wohnungen , bie sich entsprechend auf 23,400 Grundstücke
| vertheilten . Der Miethrwerth aller Wohnungen repräfentirte die

Matrose König hatte sich beim Ueberkomme » einer heftigen Sturzsee
fr » ein Bein gebrochen . Er wurde von Kameraden in die Kajüte

getragen , wo man durch Morphium seine Schmerzen nach Möglichkeit
zu lindern suchte . Das Schiff befand sich in höchster Gefahr . Welle
ans Welle brach Über Deck . Die Lage war sehr ernst . Der Schwerverletzte
wirb wieder an Deck getragen . Geduldig in fein Schicksal ergeben , sieht

len . Der Steuerbordbug des Schiffes

Dezemver - Auswei « der Harpener BergdaugZell schäft gut aus¬
gefallen ist , wodurch der Coursermattnug ein Damm entgegen¬
gesetzt wurde . Eisenaktien konnten sich behaupten , da man
aus den Andeutungen des Kaisers auf eine bevorstehende Ver¬
mehrung der Marine schließt . Die jüngsten Müffchen BorfÄste
bieten zwar ben Marineschwärmern in dieser Hinsicht eine will¬
kommene Handhabe ; immerhin erscheint es aber zweifelhaft , ob sich
in der Volksvertretung auch eine Mehrheit für deren Pläne findet .
Viel besprochen wurden die fortgesetzt auftaudjenben Gerüchte über

anständige Summe von 301 Millionen Mark . Von diesem Betrag
sind jedoch nur 289 Millionen Mark wirklich eingegangen , d . h .
kontraktlich als Miethsentgelt ansbedungen worden . Das Leerstehen
der 27,000 Wohnungen hatte für die Eigenthümer einen Ausfall von
zusammen 12 Millionen Mark zur Folge .

In der Lotterie - Affaire eines Leipziger Wirihes , der aus
Reklameabfichten 11,740 Gäste als Mitspieler seiner IC/io=8oofe der
sächsischen Landeslotterie ausgenommen hatte , wurde vom Landgericht
ein freisprechendes Erkenntniß gefällt . Der Restaurateur habe bie
staatliche Lotterie beim Ankauf der Loose benutzt und sei als ihr
Eigenthümer auch bann noch zu betrachten , wenn er Andere als
Mitspieler aufuehme .

Zum Unfall der „ Spree " erfahrt die Geestemünder
„ Provinzial - Ztg .

" aus sicherer Quelle ) .daß dem englischen Lootseii ,
welcher die Schuld an dem Auslaufen der „ Spree "

trug , vom
englischen Gericht das Patent entzogen worden ist . Der Lootse
wird mit 12 bis 14 Psb . pro Jahr pensionirt .

Der erste Lokomotivführer der Welt ist im hohen Alter von
83 Jahren in England gestorben . Sein Name war Joseph
Bells . Er war es , welcher die berühmteStephensouscheLokomotive
„ The Rocket " geführt hat .

Die Kraft selbst der gewaltigsten Dampfmaschinen und Tnrbinen -
Aiilagen schwindet vollkommen beim Vergleich derjenigen Kraft ,
welche eines der Nieseugefchütze äußert . Sa hat man berechnet , daß
die Kraftabgabe eines 100 -Tounen -Gefchützcs 17 Millionen Pferde -
fräfte beträgt . Freilich findet , wie das Berliner Pateut - Bllreau
Gerfon und Sachse uiittheilt , diese gewaltige Leistung nur während
eines ganz winzigen Zeitraumes , etwa Sekunde , statt . Da nun
bie Riesengeschiitze bekanntlich kaum mehr als hundert Schöffe aus -
haltcn , so beträgt die Gesammtzahl ihrer wirklichen Arbeitsleistung
nur etwa eine Sekunde .

Aus dem Wocheuvericht
der Dentschcr , Gcnofftttschaftsbauk von Socrgel , Parrisius

und Co . Kommandite Frankfurt a . M .
Frankfurt a . M ., 24 . Januar .

Zu den letzten acht Tagen hat sich bas Bilb der Börsen nur
wenig verändert : die Nachwirkungen der außerordentlichen Er¬
schütterungen bleiben noch immer fühlbar und machen sich nach
wie vor in einer allgemein beobachteten Zurückhaltung geltend .
Trotz der Geschäftsstille hat sich aber bie Grundstimmung nicht
verschlechtert ; im Gegentheil scheint man Überall eher günstigerer
Auffassung wieder Raum zu geben , nachdem alle polisische

'
Be¬

unruhigung geschwunden ist und bet friedliche Ton ber jüngsten
Kundgebungen bes brutschen Kaisers das Vertrauen in die Auf¬
rechterhaltung des Weltfriedens aufs Neue befestigt bat . Dessen
ungeachtet vermögen sich aber augenblicklich weder die deutschen
noch bie ausländischen Börsen zu einer regen - Thätigkeit
aufjuraffeu , da abgesehen von der ganz natürlichen Reaktion ,
welche , auf bie vorauSgegangeur

'
Lebhaftigkeit folgen mußte ,

für jeden einzelnen Platz gewisse Sondergründe vorliegen ,
unter deren Einwirkung bie Unternehmungslust leidet . Speziell
an den deutschen Börsen tritt die Zurückhaltung sehr auf «
fällig in Erscheinung ; hier ist besonders bemerkenswert !; und auf
bie Marktlage von Einfluß , daß auf bem Geldmarkt sich feine Er¬
leichterung fühlbar macht . Es ist dies nmfo befremdlicher , als
sonst ber Januar gegenüber ber Anspannung im Dezember stets
einen merklich flüssigeren Gelbstaud zu bringen pflegt . Der Grund
dieser außergewöhnlichen Erscheinung ist wohl darin zu suchen , baß
dem Geldmarkt gegenwärtig jene bedeutenden Smmuen fehlen , welche
die Seehandlung lange Zeit regelmäßig an den Börsen ausgeliehen hatte .
Diese Beträge sind zur Zeit durch bie Konvertirnng der verschiedent -
lichen Landschafts -Pfandbriefe anderweitig festgelegt . Auch ist nicht
zu überleben , daß unter den Ursachen des Geldmangels , insbesondere
für ben Frankfurter Platz , der Umstand eine Rolle spielt , daß zur
Bezahlung der am Londoner Markte von deutschem Publikum ge¬
kauften Goldshares bedeutende Summen abgefloffen sind , nachdem
die Londoiter Häuser eilte Erneuerung der laufenden Tratten ab¬
gelehnt hatten . Neben der Lage des Geldmarktes sind es haupt¬
sächlich bie Erörterungen über das Börsenreformgesetz, welche
ans bie Thätigkeit einen lähmenden Einfluß ansüben . Nicht genug
damit , daß bie Kommission an und für sich schon täglich Ver¬
schärfungen ber Regierungsvorschläge beschließt , werden fortgesetzt
auch noch Gerüchte verbreitet , denen zufolge noch weitere viel
einschneidendere Maßregeln in Aussicht genommen sein sollen . So
erzeugte cs lebhafte Beunruhigung , dnß man beharrlich davon
sprach , es sei beabsichtigt , den Terminhanbel in alle » Jiidnstrie -
papiereti zu verbieten . Welche triftigen Gründe für ein derartiges
Verbot geltend gemacht werden können , ist nicht ersichtlich ; bei der
Zusammensetzung der Kommission hält man einen solchen Antrag
und auch seine Annahme nicht für unmöglich , doch schmeichelt mau
sich auch wieder mit ber Hoffnung , daß schließlich bei den Ve -
rathungeu im Plenum bes Reichstags mehr Einsicht ob¬
walten und wieder eine Milderung der Bestimmungen beschlossen
werbe . Ob sich biefe Erwartungen erfüllen , ist freilich abztiwarteu .
Vorläufig hat unter ben Beunruhigungen ber Markt empfind¬
lich zu leiben , insbesondere natürlich bie JMistriepapiere .
Die tonaufiebeuben Kohlemverthe waren in ber ersten Wochenhälfte
durchweg niedriger cuigeboteu , zumal durch die milde Witterung
ohnehin schon ein Grund gegeben war , die Aussichten wenig günstig
barzustellen . Es hat daher umso mehr befriedigt , daß der

* ® ht Amokläufer . Aus London , 20 . Januar , schreibt
Man : Jarrow in Schottland war Samstag Nacht der Schauplatz
eines schrecklichen Verbrechens . Um halb 11 Uhr hatte ein Güter -
verpacker Namens Dixon ein Wirthshans , in dem er gezecht halte ,
mit einem jungen Manne Namens Mae Laren verlassen . Vor der
Tbüre wechselten sie ein paar Worte ; Dixon zog plötzlich einen
Revolver und schoß seinen Begleiter durch bie Brust . Dieser brach
zusammen uiib Dixon rannte weg auf bie eine Meile entfernte
Springweller - Grube zu . Unterwegs begegnete er einem Manne ,

f den er mederschoß ; er stürzte weiter , traf einen zweiten Mann und
| fchoß ihn durch ben Kopf . Dann begegneten ihm noch zwei Männer ,

BrewiS und Stoau ; ben Ersten schoß er gleichfalls nieder , dem
M Zweiten aber gelang es , den Revolver zu packen und den Wahn¬

sinnigen festznhatteu , bis Hülse kam . Mar Laren und Andersott
M ? sind tobt ; die anderen zwei Opfer lebensgefährlich verwundet .

* Kttmorlstisches . Ihre Ansicht . Hauptmann ( bei
M Tische ) : „ . . . Eine Desertion eines Soldaten gehört bei uns zu

ben größten Seltenheiten . . .
" — Dienerin ( welche abträgt , für

sich) : „ Das kann ich nicht finden , mir — läuft alle Augenblicke
einer davon !" — Aufrichtig . „ Sag , Albert , sehnst Du Dich
Nicht nach dem Junggesellenleben ? " — „Nein Aeuuchen , beim in
den Gasthäusern toars auch nicht mehr auszuhalten ." — W e i sh e i t s -

- körn . Sagst Du „ Fran
"

zu jungen Fräuleins , Du gewinnst sie
; — auf mein Wort ! Doch wer „ Fräulein "

sagt zu Frauen , Kommt
M fürwahr noch besser fort .

von
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t Jammen mit ihm über Bord und — finden ihr gemeinsames Grab
x in den Fliithen des wildtosenden Meeres . Ehre sei ihrem An¬

denken ! — Wahre Heldeuthaten vollbrachten ferner der zweite
Steuermann Hosemaun und der Matrose Pehl von der Bark

p „ Bremerhaven " . Schiff und Mannschaft schweben ebenfalls in höchster
fr Gefahr , dem aufgeregten Meere zum Opfer zu fallen . Schon

nahte bie Hülfe vom Dampfer „ Kirkby " . Ein Boot bes Dampfers
war nach ber Bark unterwegs ; doch die See war zu steif , es konnte

B nicht vorwärts kommen , und die Rettung der gefährdeten Mann -
6 fchaft mußte fast aussichtslos erscheinen . Kurz entschlossen ergreift

der Weite Steuermann Hosemaun eine Leine und vertrant sich
kühn den Wogen an . Aller Augen sind aus den Braven gerichtet ,

f ber mit der furchtbaren See mnihig den Kamps ausgenommen
L , hat und die ihm stets drohende Gefahr , in die Tiefe gezogen
W zu werden , nicht achtet . Mit Aufbietung aller Kraft arbeitet

' er weiter — gilt es doch , feine Kameraden und sich selbst
! zu retten . Der Allmächtige hat ihn unter seinen Schutz gc -

I ? Kommen : — er erreicht glücklich das in einer Entfernung von 200
■ bis 300 Fuß von der Bark mit den Wogen kämpfende Boot und

fr stellt bie Verbindung zwischen beiden her . Drei seiner Kameraden
springen ins Wasser , ergreifen die Leine und werden fo nach dem

; Boote hiunbergeholt . Hofemanu hat das edle Werk vollbracht , ihm
bauten die Kameraden ihr Leben . Ein Versuch , auch bie übrige
Mannschaft ber Bark an Borb ber „ Kirkby "

zu holen , muß
k vorläufig aufgegeben werden ; die See ist zu hoch , sodaß
| bas Boot sich nicht hatte » kann . Zur Beruhigung der noch

auf der Bark befindliche, , Mannschaft giebt der Kapitän Speua
U vom „ Kirkby

" das Zeichen : „ Wir werden Sie nicht verlassen " Es
T vergeht einige Zeit . Der Sturm rast fort . Da meldet bie Bark :

£ ■ „ Haben sofortige Hülfe nöthig . " Das Zeichen wirb auf dem
„ Kirkby " bemerkt . Da giebts kein Zögern . Der Dampfer hält auf
das aufgebrochene Schiff zu . Schnell ein Boot heraus . Wieder
traten wie beim ersten Mal Freiwillige vor , um bie gefährliche
Fahrt tobesniuthig zu rinteruchinen . Die Fahrt verläuft in ähii -

i sicher Weise wie bie erste . Der Matrose Pehl von ber Bcuk stellt bie
Verbiiibmig durch die Leine wieder her , und so wird die gesammte

L Mannschaft gerettet .
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